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Gase nachweisen 

1 Notiere mit dem Wortfeld, wie du die Gase Kohlenstoffdioxid und Sauerstoff nachweisen 
kannst. 

Wortfeld 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nachweis von Sauerstoff 

Entzünde   

Warte,   

Puste   

Tauche   

Der Nachweis für Sauerstoff ist positiv, wenn   

 
Nachweis von Kohlenstoffdioxid 

Tropfe   

  

Verschließe   

Schüttle   

Der Nachweis für Kohlenstoffdioxid ist positiv, wenn   
 
 

einen längeren 
Holzspan. 

bis er richtig 
brennt. 

die Flamme aus. 

den Span 
mit 

der glimmenden 
Spitze 

in ein Gefäß 

mit 
Sauerstoff. 

mit einer Pipette 

einige 
Milliliter 
Kalkwasser 

in ein 
Reagenzglas, 

das mit Kohlenstoffdioxid 
gefüllt ist. 

das Reagenzglas 

mit einem 
Stopfen. 

das verschlossene 
Reagenzglas. 

das Kalkwasser 
trüb wird.

sich der Glimmspan 
entzündet. 
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Gase nachweisen  

1 Notiere mit dem Wortfeld, wie du die Gase Kohlenstoffdioxid und Sauerstoff nachweisen 
kannst. 

Wortfeld 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nachweis von Sauerstoff 

Entzünde einen längeren Holzspan.  

Warte, bis er richtig brennt.  

Puste die Flamme aus.  

Tauche den Span mit der glimmenden Spitze in ein Gefäß mit Sauerstoff.  

Der Nachweis für Sauerstoff ist positiv, wenn sich der Glimmspan entzündet.  

 
Nachweis von Kohlenstoffdioxid 

Tropfe mit einer Pipette einige Milliliter Kalkwasser in ein Reagenzglas, das  

mit Kohlenstoffdioxid gefüllt ist.  

Verschließe das Reagenzglas mit einem Stopfen.  

Schüttle das verschlossene Reagenzglas.  

Der Nachweis für Kohlenstoffdioxid ist positiv, wenn das Kalkwasser trüb wird.  
 

einen längeren 
Holzspan. 

bis er richtig 
brennt. 

die Flamme aus. 

den Span 
mit 

der glimmenden 
Spitze 

in ein Gefäß 

mit 
Sauerstoff. 

mit einer Pipette 

einige 
Milliliter 
Kalkwasser 

in ein 
Reagenzglas, 

das mit Kohlenstoffdioxid 
gefüllt ist. 

das Reagenzglas 

mit einem 
Stopfen. 

das verschlossene 
Reagenzglas. 

das Kalkwasser 
trüb wird.

sich der Glimmspan 
entzündet. 
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Modellvorstellungen zur chemischen Reaktion 

1 Beschreibe den gezeigten Ablauf einer chemischen Reaktion in eigenen Worten. 
Verwende dabei die Wortliste und den Satzbaukasten. 

Wortliste 

das Eisenatom, -e 
das Eisensulfid, -e 
der Stoff, -e 

das Eisen-Schwefel- 
Gemisch, -e 
das Reaktionsprodukt, -e 
die Anordnung, -en 
der Ausgangsstoff, -e 
das Schwefelatom,-e 

bestehen 
vermischen 
an|geordnet 
sich um|gruppieren 
miteinander reagieren 
entstehen 
vorliegen 

regelmäßig 
getrennt 
verschieden 
charakteristisch

Satzbaukasten 

    Nominativ    Akkusativ 

Am Anfang 
Dann 
Zuerst 
Am Ende 

 bestehen 
an|geordnet 
vermischen mit 
um|gruppieren 
entstehen 
vorliegen 

 

der … 
die … 
das … 

 

an 
aus 
als 

 den … 
die … 
das … 

Dativ 

dem … 
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Modellvorstellungen zur chemischen Reaktion 

1 Beschreibe den gezeigten Ablauf einer chemischen Reaktion in eigenen Worten. 
Verwende dabei die Wortliste und den Satzbaukasten. 

Wortliste 

das Eisenatom, -e 
das Eisensulfid, -e 
der Stoff, -e 

das Eisen-Schwefel- 
Gemisch, -e 
das Reaktionsprodukt, -e 
die Anordnung, -en 
der Ausgangsstoff, -e 
das Schwefelatom,-e 

bestehen 
vermischen 
an|geordnet 
sich um|gruppieren 
miteinander reagieren 
entstehen 
vorliegen 

regelmäßig 
getrennt 
verschieden 
charakteristisch

Satzbaukasten 

    Nominativ    Akkusativ 

Am Anfang 
Dann 
Zuerst 
Am Ende 

 bestehen 
an|geordnet 
vermischen mit 
um|gruppieren 
entstehen 
vorliegen 

 

der … 
die … 
das … 

 

an 
aus 
als 

 den … 
die … 
das … 

Dativ 

dem … 

 
 Am Anfang liegen die Ausgangsstoffe getrennt  

vor. Die Schwefelatome und die Eisenatome sind  
regelmäßig angeordnet.  
  

 
Dann vermischen sich die Schwefelatome mit  
den Eisenatomen. Es entsteht das Eisen-  
Schwefel-Gemisch. Die Ausgangsstoffe reagieren  
miteinander.  

 
Am Ende ist ein Reaktionsprodukt entstanden.  
Die Eisenatome und die Schwefelatome  
gruppieren sich zu der Anordnung im Eisensulfid  
um.  
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Entwicklung der Atommodelle 

Bis heute wurden von Wissenschaftlern zahlreiche Atommodelle entwickelt. Jedes neue 
Atommodell versucht bisher nicht verstandene chemische oder physikalische Sachverhalte zu 
erklären. Einige Modelle müssen jedoch verworfen werden, weil sie bestimmte Sachverhalte 
nicht zufriedenstellend erklären können. 
 
 
Aufgaben 
1 Schneidet die Kärtchen aus und ordnet sie sinnvoll so auf dem Tisch an, dass deutlich 

wird, wie sich die Atommodelle im Laufe der Zeit entwickelt haben. 
2 Erläutert eure Anordnung euren Mitschülern. 
3 Vergleicht und diskutiert eure Lösung zu den verschiedenen Atommodellen. 
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Entwicklung der Atommodelle (Kärtchen I) 

 

 

 Das Modell kann nicht erklären, warum Atome stabil sind. 
 

 Das Modell kann nicht die Aufnahme oder Abgabe von Energie bei 
chemischen Reaktionen erklären. 
 

 Das Modell kann nicht erklären, wie die Elemente im Periodensystem 
angeordnet sind. 

Schalenmodell der 
Atomhülle 

 Das Modell kann nicht die Stabilität der Edelgaskonfiguration 
(Elektronenoktett) erklären. 
 

 Das Modell kann nicht die räumliche Anordnung von Atomen und die 
chemische Bindung in Molekülen erklären. 

 

 Die Atome besitzen eine innere Struktur. 
 

 In einem positiv geladenen Atom verteilen sich elektrisch negativ 
geladene Elektronen gleichmäßig, wie die Rosinen in einem 
Kuchenteig. 

 

 In der Atomhülle bewegen sich Elektronen auf ganz bestimmten 
Kreisbahnen um den Atomkern. 
 

 Die Anzahl der Kreisbahnen, die als Elektronenschalen bezeichnet 
werden, ist begrenzt. 
 

 Durch Energiezufuhr können die Elektronen auf Schalen höherer 
Energie wechseln. Kehren sie wieder in ihre ursprüngliche Schale 
zurück, wird Energie beispielsweise in Form von Licht abgegeben. 

1803 

 Das Modell kann nicht erklären, warum Atome stabil sind. 
 

 Das Modell kann nicht erklären, warum Stoffe miteinander reagieren. 
 

 Das Modell kann nicht die Reihenfolge der Elemente im 
Periodensystem erklären. 
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Entwicklung der Atommodelle (Kärtchen II) 

 

1903 
 Das Modell kann erklären, warum Atome elektrisch neutral sind. 

 
 Das Modell kann die Bildung von Ionen erklären. 

 

 Alle Stoffe bestehen aus kleinsten, unteilbaren Teilchen, die als 
Atome bezeichnet werden. 
 

 Die Atome eines Elements besitzen alle die gleiche Masse und die 
gleiche Größe. Die Atome verschiedener Elemente unterscheiden sich 
durch ihre Masse und ihre Größe voneinander. 
 

 Die Anzahl unterschiedlicher Atomarten entspricht der Anzahl der 
vorhandenen Elemente. 

1911 
 Das Modell kann den Zusammenhalt zwischen den Teilchen erklären. 

 
 Mit dem Modell wird die Reihenfolge der Elemente im 

Periodensystem verständlich. 

DALTONS 
Atommodell 

 Das Modell kann die Aufnahme oder Abgabe von Energie bei 
chemischen Reaktionen auf der Teilchenebene erklären. Damit lassen 
sich Flammenfärbungen von Alkalimetall- und 
Erdalkalimetallverbindungen erklären. 
 

 Das Modell bildet die Grundlage für Anordnung der Elemente im 
Periodensystem. 

Rosinenkuchen-
Modell 

 Das Modell kann verschiedene Aggregatzustände auf der 
Teilchenebene beschreiben. 
 

 Das Gesetz von der Erhaltung der Masse wird erklärbar. 
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Entwicklung der Atommodelle (Kärtchen III) 

 

Kern-Hülle-Modell 
 Das Modell kann nicht erklären, warum Atome stabil und elektrisch 

neutral sind. 
 

 Das Modell kann nicht erklären, warum sich Ionen bilden. 

1913 

 Die Atome bestehen aus einem winzigen Atomkern, in dem sich fast 
die gesamte Masse des Atoms konzentriert, und einer im Vergleich 
riesigen Atomhülle. 
 

 Im Atomkern befinden sich elektrisch positiv geladene Protonen. 
 

 In der Atomhülle bewegen sich elektrisch negativ geladene 
Elektronen um den Atomkern. 

 Atommodell 

 Aussagen des Modells 

 Erklärbare Sachverhalte 

 Nicht erklärbare Sachverhalte 
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Entwicklung der Atommodelle 

Mögliche Anordnung der Kärtchen 

 
Atommodell 

Aussagen des 
Modells 

Erklärbare Sach-
verhalte 

Nicht erklärbare 
Sachverhalte 

1803 
DALTONS 
Atommo-
dell 

 

Alle Stoffe bestehen 
aus kleinsten, unteilba-
ren Teilchen … 

Das Modell kann ver-
schiedene Aggregatzu-
stände auf der Teil-
chenebene beschrei-
ben … 

Das Modell kann 
nicht erklären, warum 
Atome stabil und 
elektrisch neutral 
sind … 

1903 
Rosinen-
kuchen-
Modell 

 

Die Atome besitzen 
eine innere Struktur … 

Das Modell kann erklä-
ren, warum Atome 
elektrisch neutral 
sind … 

Das Modell kann 
nicht erklären, warum 
Atome stabil sind … 

1911 
Kern-
Hülle-
Modell 

 

Die Atome bestehen 
aus einem winzigen 
Atomkern … 

Das Modell kann den 
Zusammenhalt zwi-
schen den Teilchen 
erklären … 

Das Modell kann 
nicht erklären, warum 
Atome stabil sind … 

1913 

Schalen-
modell 
der Atom-
hülle 

 

In der Atomhülle be-
wegen sich Elektronen 
auf ganz bestimmten 
Kreisbahnen … 

Das Modell kann die 
Aufnahme oder Abga-
be von Energie bei 
chemischen Reaktio-
nen auf der Teilchen-
ebene erklären … 

Das Modell kann 
nicht die Stabilität der 
Edelgaskonfiguration 
(Elektronenoktett) 
erklären … 
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Metalle – Schätze der Erde 

1 Schneidet die Kärtchen auf beiden Seiten entlang der durchgezogenen Linie aus. Teilt die 
Kärtchen auf und überprüft euch gegenseitig, indem ihr euch die Fragen auf den Kärtchen 
stellt. 

 
 

A1 A2 

Nenne vier Eigenschaften von Metallen. 

Eigenschaften der Metalle sind ihr metallischer 

Glanz, ihre Verformbarkeit, ihre Wärmeleitfähigkeit 

und ihre elektrische Leitfähigkeit. 

B1 B2 

Erläutere den Begriff Redoxreaktion. 

Redoxreaktionen sind chemische Reaktionen, bei 

denen Reduktion und Oxidation gleichzeitig 

ablaufen. 

C1 C2 

Was ist eine Legierung? 

Die Legierungen sind homogene Stoffgemische aus 

verschiedenen Metallen. Sie unterscheiden sich in 

ihren Eigenschaften von den reinen Metallen, aus 

denen sie hergestellt wurden. 

D1 D2 

Erläutere die Begriffe Oxidation und Reduktion. 

Eine Oxidation ist eine chemische Reaktion mit 

Sauerstoff. Eine Reduktion ist eine chemische 

Reaktion, bei der einem Stoff der Sauerstoff entzogen 

wird. 

E1 E2 

Erläutere die Redoxreihe der Metalle. 

 

 unedel edel 

Natrium Magnesium Aluminium Zink Eisen Kupfer Silber Gold 

Die Metalle können nach ihrer Stärke als 

Reduktionsmittel angeordnet werden. Je geringer die 

Affinität zu Sauerstoff ist, desto edler ist ein Metall. 

F1 F2 

Beschreibe die Reaktion. 

 Oxidation 

 Reduktionsmittel 

CuO (s) + Zn (s) → Cu (s) + ZnO (s) | exotherm 
Oxidationsmittel 
  Reduktion 
 

Kupferoxid wird durch Zink reduziert. Dabei ist Zink 

das Reduktionsmittel. Es entzieht Kupferoxid 

Sauerstoff und wird dadurch zu Zinkoxid oxidiert. 

Kupferoxid liefert für diese Oxidation den Sauerstoff. 

Es ist also das Oxidationsmittel. 
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Der Lösevorgang von Kochsalz in Wasser im Teilchenmodell 

1 Beschreibe die Bilder in eigenen Worten. Verwende die Wortliste und den Satzbaukasten. 

Wortliste 

die Hydrathülle, -n 
das Ion, -en 
das Ionengitter, - 

das Salz, -e 
das Wassermolekül, -e 

umgeben 
sich an|lagern 
heraus|lösen 

einzeln 
 

Satzbaukasten 

   Nominativ    Akkusativ 

Danach 
Dann 
Zuerst 

Am Ende 

 

sich an|lagern 
heraus|lösen 

sein 
umgeben 

der … 
die … 
das … 

 
an 
aus

 den … 
die … 
das … 

 Dativ 

 dem … 
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Der Lösevorgang von Kochsalz in Wasser im Teilchenmodell 

1 Beschreibe die Bilder in eigenen Worten. Verwende die Wortliste und den Satzbaukasten. 

Wortliste 

die Hydrathülle, -n 
das Ion, -en 
das Ionengitter, - 

das Salz, -e 
das Wassermolekül, -e 
 

umgeben 
sich an|lagern 
heraus|lösen 

einzeln 
 

Satzbaukasten 

   Nominativ    Akkusativ 

Danach 
Dann 
Zuerst 

Am Ende 

 

sich an|lagern 
heraus|lösen 

sein 
umgeben 

der … 
die … 
das … 

 
an 
aus

 den … 
die … 
das … 

 Dativ 

 dem … 
 

 

Zuerst umgeben die Wassermoleküle das   
Ionengitter.  
  

Dann lagern sich die Wassermoleküle an das   
Ionengitter an.  
  

 

Danach lösen die Wassermoleküle einzelne  
Ionen aus dem Ionengitter heraus.   
  
   

 

Am Ende sind die Ionen von einer Hydrathülle  
aus Wassermolekülen umgeben.  
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Flammenfärbung 

Aufgaben 
1 Beschreibe den Versuch in eigenen Worten. Verwende dazu Wörter aus der Wortliste und 

den Abbildungen. Führe anschließend den Versuch durch und notiere deine 
Beobachtungen. 

2 Wiederhole anschließend den Versuch mit Kaliumchlorid, Strontiumchlorid, 
Bariumchlorid, Calciumchlorid, Caesiumchlorid und Natriumchlorid. 

Wortliste 

aus|glühen, halten, tauchen 
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Flammenfärbung 

Aufgaben 
1 Beschreibe den Versuch in eigenen Worten. Verwende dazu Wörter aus der Wortliste und 

den Abbildungen. Führe anschließend den Versuch durch und notiere deine 
Beobachtungen. 

2 Wiederhole anschließend den Versuch mit Kaliumchlorid, Strontiumchlorid, 
Bariumchlorid, Calciumchlorid, Caesiumchlorid und Natriumchlorid. 

Wortliste 

aus|glühen, halten, tauchen 
 

 

Tauche das Magnesiastäbchen in  
konzentrierte Salzsäure.  
  
  

 

Glühe das Magnesiastäbchen in der  
nicht leuchtenden Brennerflamme aus.  
  
  

 

Halte das Magnesiastäbchen in  
Lithiumchlorid.  
  
  

 

Halte das Magnesiastäbchen wieder  
in die Brennerflamme.  
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Bildung von Salzen 

Salze sind Ionenverbindungen. Sie können durch vier verschiedene Arten von chemischen 
Reaktionen gebildet werden. 
 
Aufgaben 
1 Schreibe die richtige Reihenfolge der Beispiele in die Klammern im Wortgeländer. 
2 Beschreibe jeweils das Beispiel der Reaktion mithilfe des Wortgeländers. 
3 Formuliere die Reaktionsgleichung zum Beispiel. 

Wortgeländer 

(  ) Kupferchloridlösung – Kupferoxid – Salzsäure – reagieren – entstehen 
(  ) Kalilauge – Kaliumchloridlösung – Neutralisation – Salzsäure – erhalten 
(  ) Zugabe – Calciumcarbonat – Calciumchloridlösung – Natriumcarbonatlösung – 
 Niederschlag – schwer löslich – weiß – ausfallen 
(  ) Aluminium – Salzsäure – Aluminiumchloridlösung – Gas – Wasserstoff – reagieren – 
 entwickeln 
 
(1) basische Lösung + saure Lösung → Salzlösung + Wasser 
Beispiel: 

  
  

Reaktionsgleichung:   
 
(2) Metalloxid + saure Lösung → Salzlösung + Wasser 
Beispiel: 

  
  

Reaktionsgleichung:   
 
(3) Metall + saure Lösung → Salzlösung + Wasserstoff 
Beispiel: 

  
  

Reaktionsgleichung:   
 
(4) Salzlösung + Salzlösung → Salz + Salzlösung 
Beispiel: 

  
  

Reaktionsgleichung:   
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Bildung von Salzen 

Salze sind Ionenverbindungen. Sie können durch vier verschiedene Arten von chemischen 
Reaktionen gebildet werden. 
 
Aufgaben 
1 Schreibe die richtige Reihenfolge der Beispiele in die Klammern im Wortgeländer. 
2 Beschreibe jeweils das Beispiel der Reaktion mithilfe des Wortgeländers. 
3 Formuliere die Reaktionsgleichung zum Beispiel. 

Wortgeländer 

(2) Kupferchloridlösung – Kupferoxid – Salzsäure – reagieren – entstehen 
(1) Kalilauge – Kaliumchloridlösung – Neutralisation – Salzsäure – erhalten 
(4) Zugabe – Calciumcarbonat – Calciumchloridlösung – Natriumcarbonatlösung – 
 Niederschlag – schwer löslich – weiß – ausfallen 
(3) Aluminium – Salzsäure – Aluminiumchloridlösung – Gas – Wasserstoff – reagieren – 
 entwickeln 
 
(1) basische Lösung + saure Lösung → Salzlösung + Wasser 
Beispiel: 

Bei der Neutralisation von Kalilauge mit Salzsäure erhält man eine  
Kaliumchloridlösung und Wasser.  

Reaktionsgleichung: K+ + OH− + H+ + Cl− → K+ + Cl− + H2O  
 
(2) Metalloxid + saure Lösung → Salzlösung + Wasser 
Beispiel: 

Kupferoxid reagiert mit Salzsäure. Dabei entsteht eine  
Kupferchloridlösung und Wasser.  

Reaktionsgleichung: CuO + 2 H+ + 2 Cl− → Cu2+ + 2 Cl− + H2O  
 
(3) Metall + saure Lösung → Salzlösung + Wasserstoff 
Beispiel: 

Aluminium reagiert mit Salzsäure zu einer Aluminiumchloridlösung. Bei der  
Reaktion entwickelt sich das Gas Wasserstoff.  

Reaktionsgleichung: 2 Al + 6 H+ + 6 Cl− → 2 Al3+ + 6 Cl− + 3 H2  
 
(4) Salzlösung + Salzlösung → Salz + Salzlösung 
Beispiel: 

Bei der Zugabe einer Natriumcarbonatlösung zu einer Calciumchloridlösung  
fällt schwerlösliches Calciumcarbonat als weißer Niederschlag aus.  

Reaktionsgleichung: 2 Na+ + CO32− + Ca2+ + 2 Cl− → CaCO3 + 2 Na+ + 2 Cl−  



Name: 

 Klasse:  Datum: 

 

 Text: Alle Rechte liegen beim Verlag. 
Grafik: Alle Rechte liegen beim Verlag. 

Seite 1 von 1

 

©
 2

01
7 

C
o

rn
el

se
n 

V
er

la
g 

G
m

bH
, B

er
lin

 
A

lle
 R

ec
ht

e 
vo

rb
eh

al
te

n.
 

D
ie

 V
er

vi
el

fä
lti

gu
ng

 d
ie

se
r 

S
ei

te
 is

t 
fü

r 
d

e
n 

ei
ge

n
en

 U
n

te
rr

ic
h

ts
ge

br
au

ch
 g

e
st

at
te

t.
 

F
ür

 in
ha

ltl
ic

he
 V

er
ä

n
de

ru
ng

en
 d

ur
ch

 D
rit

te
 ü

be
rn

im
m

t d
er

 V
er

la
g 

ke
in

e 
V

er
a

nt
w

or
tu

ng
. 

Die Verbrennung von Heptan – Fachsprache der Chemie 

1 Fülle die Sprechblasen aus. Nutze dazu die Wortliste. 

Wortliste 

das Mol, -e 
das Kohlenstoffdioxid, - 
die Reaktion, -en  
der Sauerstoff, - 
die Verbrennung, en 
die Wärme, -n 
das Wasser, - 
ab|geben 
vollständig 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

C7H16 + 11 O2  → 7 CO2 + 8 H2O | exotherm 
   

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2 
a Stelle die Reaktionsgleichung für die vollständige Verbrennung von Pentan auf. 

  
b Beschreibe die Reaktionsgleichung wie im oberen Beispiel. 

  
  
  
  

1 mol 
Heptan … 

und   

  … 

   

  … 

und  
  

reagieren 
zu … 

Bei der    
  von Heptan … 

entstehen  

  
  
  

Bei der Reaktion 
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Die Verbrennung von Heptan – Fachsprache der Chemie 

1 Fülle die Sprechblasen aus. Nutze dazu die Wortliste. 

Wortliste 

das Mol, -e 
das Kohlenstoffdioxid, -  
die Reaktion, -en  
der Sauerstoff, - 
die Verbrennung, en 
die Wärme, -n 
das Wasser, - 
ab|geben 
vollständig 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

C7H16 + 11 O2  → 7 CO2 + 8 H2O | exotherm 
   

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2 
a Stelle die Reaktionsgleichung für die vollständige Verbrennung von Pentan auf. 

C5H12 + 8 O2 → 5 CO2 + 6 H2O | exotherm  
b Beschreibe die Reaktionsgleichung wie im oberen Beispiel. 

1 mol Pentan und 8 mol Sauerstoff reagieren zu 5 mol Kohlenstoffdioxid  
und 6 mol Wasser.  
Bei der vollständigen Verbrennung von Pentan entstehen Kohlenstoffdixoid 
und Wasser. Bei der Reaktion wird Wärme abgegeben.  

1 mol 
Heptan … 

und 11 mol  

Sauerstoff … 

7 mol Kohlen- 

stoffdioxid … 

und 8 mol  
Wasser  

reagieren 
zu … 

Bei der vollständigen 
Verbrennung von Heptan … 

entstehen  
Kohlenstoff-  
dioxid und  
Wasser.  

Bei der Reaktion 

wird Wärme  
abgegeben.  
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Der Waschvorgang im Modell – eine Filmleiste 

Aufgaben 
1 Trage in die Felder über den Bildern die richtige Reihenfolge und die Namen der 

dargestellten Schritte ein. 
2 Beschreibe die in der Filmleiste abgebildeten Schritte zur Modellvorstellung des 

Waschvorgangs. Nutze die Begriffe in der Wortliste. 

Filmleiste 

        
  

Wortliste 

anlagern, benetzen, abstoßen, ablösen, umschließen, zerkleinern, verteilen,  
 
Verteilen, Umschließen, Benetzen, Ablösen, Tensidmoleküle, Grenzflächen, Faser, Schmutz, 
Wasser, Oberflächen, Schmutzteilchen, Bewegung der Wäsche,  
 
elektrostatisch 
 
(1) Zuerst … 

  
  
  

(2) Dadurch … 

  
  
  

(3) Im nächsten Schritt … 

  
  

(4) Zum Schluss … 
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Der Waschvorgang im Modell – eine Filmleiste 

Aufgaben 
1 Trage in die Felder über den Bildern die richtige Reihenfolge und die Namen der 

dargestellten Schritte ein. 
2 Beschreibe die in der Filmleiste abgebildeten Schritte zur Modellvorstellung des 

Waschvorgangs. Nutze die Begriffe in der Wortliste. 

Filmleiste 

(3) Ablösen  (1) Benetzen  (4) Verteilen  (2) Umschließen  
  

Wortliste 

anlagern, benetzen, abstoßen, ablösen, umschließen, zerkleinern, verteilen,  
 
Verteilen, Umschließen, Benetzen, Ablösen, Tensidmoleküle, Grenzflächen, Faser, Schmutz, 
Wasser, Oberflächen, Schmutzteilchen, Bewegung der Wäsche,  
 
elektrostatisch 
 
(1) Zuerst … 

lagern sich die Tensidmoleküle an den Grenzflächen des Wassers zur  
Faser und des Wassers zum Schmutz an. Die Oberflächen werden  
benetzt.  

(2) Dadurch … 

stoßen sich die Fasern und die Schmutzteilchen elektrostatisch ab. Der  
Schmutz wird langsam von der Faser gelöst und vollständig von  
Tensidmolekülen umschlossen (oder umnetzt).  

(3) Im nächsten Schritt … 

wird durch die Bewegung der Wäsche der Schmutz vollständig von der  
Wäsche abgelöst.  

(4) Zum Schluss … 

wird der Schmutz zerkleinert und fein verteilt (oder dispergiert).  
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